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Ein Neujahrsgruß zum 1. Januar 1899 

Einen großen 
Bestandteil ei
nes Nachlasses 
aus einem 
Nürnberger 
Haushalt über
ließen die Er
ben der volks
kundlichen Ab
teilung des Ger
manischen Na
tionalmuseums. 
Die Schenkung 
umfaßt neben 
einer beträchtli-
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chen Anzahl 
von Wäsche-
stücken und 
Haushaltsge
genständen ei
nen umfangrei
chen Fundus 
an Papierdoku
menten wie Di
plome, Aus
zeichnungen, 
Zeugnisse, amt
lichen und per-
sönlichen 
Schriftverkehr, Fotografien und 
Glückwunschkarten. 

Darunter befindet sich ein Neu
jahrswunsch, den Amalie Pirner 
aus Ottensoos am 1. Januar 1899 
an ihre ,;feure Großmutter" schrieb. 
Die Vorderseite des gefalteten Bo
gens, der etwa dem DIN A 4-For
mat entspricht, zeigt eine farbige 
Lithographie, während die vorge
druckten Linien der dritten und 
vierten Seite den Platz für eine 
schriftliche Mitteilung kennzeich
nen. Die lithographische Darstel
lung veranschaulicht die Schlitten
fahrt dreier niedlicher Kinder, die 
von federgeschmückten Schim
meln unter der Leitung eines Kut
schers durch die märchenhafte 
Winterlandschaft gezogen werden. 
Eine Burganlage und eine Kirche 
im Hintergrund sowie ein ver
schreckter und ein lauschender 
Hase vervollständigen den roman
tischen Eindruck des Bildes. 

Den Druck des Glückwunsches 
übernahm die lithographische 
Kunstanstalt Huber, Jordan & Kör
ner, die, wie das Nürnberger 
Adreßbuch von 1899 angibt, in ei
nem Anwesen in der Adamstraße 1 
arbeitete. Im Jahre 1899 konkurrie
ren in Nürnberg 72 lithographische 
Anstalten um Auftraggeber. Ihr Auf
gabengebiet umfaßte die Herstel
lung von Abziehbildern, Gratula
tionskarten, Plakaten, Reklamearti
keln und Etiketten. 

Wie aus Anzeigen aus dem 
Jahre 1899 hervorgeht, weisen die 
Firmenschriften auch auf die Me-
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thoden der Herstellung ihrer Wa
ren, wie Kupferdruck, Steindruck 
mit Dampfbetrieb, Prägung, Meta
chromatypie und Chromolithogra
phie hin. Ab 1930 gab Huber, 
Jordan & Körner die Erweiterung 
ihres Angebotes durch die Auf
nahme des Begriffes Abziehbilder
fabrik in ihrer bisherigen Firmie
rung bekannt. Den Auftrag zum 
Druck dieses großformatigen Neu
jahrsgrußes gab der »Verlag des 
Bayer. Volksschullehrervereins«, 
der sich ebenfalls wie die Firma 
Huber, Jordan & Körner auf der er
sten Seite, zwar in kleinem Druck, 
aber unübersehbar, setzte. 

Der Bayerische Lehrerverein, ge
gründet 1861, setzte sich auch um 
die Jahrhundertwende noch vor
nehmlich für die Belange der Mit
glieder, die Volksschullehrer, hin
sichtlich ihrer gesellschaftlichen 
Anerkennung, ihrer Ausbildungs
und Fortbildungsmöglichkeiten so
wie der finanziellen Lage ein, be
mühte sich aber auch, die Situa
tion der Schulkinder zu verbes
sern. 

Die Bestrebungen der Lehrer
schaft, die Kinder ihren Vorstellun
gen gemäß zu erziehen, umfaßte 
auch den außerschulischen Be
reich. Das Üben im Schreiben von 
Neujahrsbriefen, wie dies im »Er
zähler« einer Beilage zum Fürther 
Tageblatt aus dem .Jahre 1851 be
schrieben ist, leitet die Kinder zur 
Einhaltung eines Brauches an, der 
auch als Zeichen der Dankbarkeit 
und Achtung gegenüber der ange-

sprochenen Person . zu sehen ist. 
Die Fortsetzungsgeschichte der 
Zeitung beschreibt, wie das fünf
jährige Jettehen unter der Aufsicht 
der Lehrerin auf einem schönver
zierten Neujahrsbogen an ihren Va
ter schreibt. Sicherlich schrieb 
auch Amalie Pirner den Text die
ses Briefes unter der Anleitung der 
Lehrerin in der Schule: 

"Teure Großmutter! 
Ein neues Jahr fängt wieder an, 
Und Gott ist noch der Alte: 
Drum fleh' ich heut, so sehr ich 

kann, 
Daß er auch ferne walte. 
Er schirme, meine Teure, Dich 
Und schenk Dir langes Leben. 
Indem sein Arm den Schmerz 

verscheuch, 
Mög Freude Dich umgeben. 
Und wo im Leichtsinn ich gefehlt, 
Das wolle mir verzeihen. 
Gott laß mich sein von Dank 

·beseelt 
Und woll mir Kraft verleihen. 
Dann endet froh auch dieses Jahr, 
Es fliehet zu den andern. 
Vom Himmel sieht der Engelschar, 
Bis wir zu ihnen wandern. 
Dies wünscht von ganzem Herzen 
Deine 
dankbare Enkelin 
Amalie Pirner. 

Vielleicht überließ der Bayerische 
Volksschullehrerverein die von ihm 
verlegten Glückwunschbögen, die 
nicht ohne Absicht viel Platz für 
die Schreibübungen ließen, den 
Kindern kostenlos. 

Das Stadtgeschichte Museum 
Nürnberg verwahrt einen von Karl 
Heinz Schreyl 1979 veröffentlich
ten Brief, dessen äußere Ausge
staltung bei geändertem Bildmotiv 
dem hier abgebildeten gleicht und 
ebenfalls aus dem Verlag des 
Bayerischen Volksschullehrerver
eins stammt. Ein Vergleich der bei
den handgeschriebenen Texte er
gibt, daß lediglich die Personalpro
nomen der des Angesprochenen 
entsprechenden grammatikali
schen Form angepaßt wurden. 
Demnach handelt es sich um Mu
stertexte, die wohl die Lehrkräfte 
entwarfen und den Kindern zum 
Abschreiben vorlegten. Dabei ach
tete man auf eine saubere Ab
schrift mit Feder und Tinte sowie 
auf die Gliederung des Textes. Be
achtenswert erscheint, daß der 
Ort, das Datum, die angespro
chene Person und der Namenszug 
des Mädchens in lateinischer 
Schrift, der Text hingegen in Sütter
lin abgeschrieben wurde. 

Renate Gold 


